
LÄNDER

Vergleichbare Bıtten sınd inzwıschen wıederholt VO Syn- kaum weıtere Aufschlüsse Z Dıakonat der Tau verspricht,
oden, einzelnen Bıschöfen, Theologen und Theologinnen, ist kaum eın trıftıger TUn aliur erkennbar, eiıne Entsche!1i-
kırchliıchen Vereinigungen und Kongressen vorgetragen W OI1 - dung In dıeser aCcC weıter hınauszuzögern. Daß dıe ulas-
den, ohne daß Rom darauf In ırgendeıiner Weiıise reaglert hät- SUuNng VO Frauen ZU Dıakonat 1mM 1ın  IC auf ıhre Zzep-

[)a inzwıschen dıe wesentlichen theologıschen Argumente Lanz ın den (Gemeılnden eiıner sorgfältigen Vorbereıtung be-
auf dem 1SC| lıegen und auch dıe hıstorische Forschung dürfte, steht( außer rage ırk Ansorge

leder CS en
Der Streıt ein russiısches Religi10nsgesetz

ach der uflösung des Obersten SowjJet un der Niederschlagung des Putsches VO. 3./4
Oktober LST auch LM D auf das NEUE russische Religionsgesetz wieder es en Der
VO. Parlament August verabschiedete (Jesetzestext raumte der Russisch-Orthodo-
Xen Kirche eine privilegierte tellung ein und sah staatliche Kontrollen für das iırken UU -

ländischer Religionsgemeinschaften Vo  z Die russische Orthodoxie hlickt mit großer orge
auf die teilweise aggressiven Missionsmethoden verschiedenster religLöser ewegungen un
Sekten und hält FEinschränkungen der Religionsfreiheit auf diesem Hintergrun derzeit für
gerechtfertigt.

Die dramatıschen Ere1ign1isse der Tage nach dem (OOktober hens erkennen läßt, bewährte CS sıich doch ın der ersten
1993 en eın ema In den Hıntergrund treten lassen, das eıt nach dem Ende der SowJetunion Ende 991 Es lag VOI-
In der russıschen Offentlichkeit 1M Sommer 1993 Intens1iv dI1S- erst keın zwingender TUN VOILIL, das (jeset7z VO 199() MI
kutiert worden Wl den Entwurtft eINeEs Relıgionsgeset- e1in TODIeEemMe ergaben sıich weniıger UTC
Z6S DIe uflösung des Obersten Sowjets MG Präsıdent das Gesetz selbst als vielmehr 1mM Verlauf seiner praktischen
Bortis Jelzin DAl September wirft dıe rage auf, inwıleweıt Umsetzung: Die mıt der Durchführung betrauten staatlıchen
gesetzgeberische kte dieses VO Altkommuniısten und Organe bestanden personell natürliıch weıterhın Aaus den alten
Rechtsextremisten beherrschten (Ggremıi1ums künftıg als gültıg Kadern, dıe VvielTaC dıe restriktiven Rıc  1inıen VO früher
anerkannt werden. befolgten und das MC Relıgi1onsgesetz ıgnorlerten. SO gab CS

immer wıiıeder TODIemMe beispielsweise be1 der Registrierung
Gemeınnden: mehr noch, und WAar bIs heute, g1bt 6SDas Hın un: Her dase esetz oroße Schwierigkeıten be1l der ückgabe staatlıch genutzter

kırchlicher (ebäude Gemeınden, dıe diese wıiıeder In goL-
Am Yl (I)ktober 99() hatte der Oberste Sowjet der Russıschen tesdienstliche Nutzung nehmen wollen
Sozlalıstischen Föderatıven Sowjetrepublık RSFSR) eın el1- Forderungen nach einer Neufassung des Relıgionsgesetzes
g]10nsgesetz verabschıiedet, das In vieler Hınsıcht progressiver wurde mıt dem Hınweils egegnet, CS So doch erst eıiınmal e1-
und relıgıonsireundlıcher WAaT als das (Oktober 19900 VO Verfassung für dıe Russısche Föderatıon erarbeıtet und
Obersten Sowjet der AUSCHOMMEN Relıgionsgesetz verabschiedet werden, der sıch dann eın Relıg10nsge-
(vgl November 1990, Sa Selbst dieses gesamtsowjetI1- SeTz Oorlentieren MUSSEe Dennoch gab der Oberste Sowjet dıe
sche Religionsgesetz jedoch WaTlT 1Im ıbale)hle auf den den Jäu- Erarbeıitung eINes Relıgi1onsgesetzes In Auftrag dem
1gen gewährten Freiraum beıispiellos 1n der SowjJetgeschichte. „Komıitee für (Jew1lssens- und Religionsfreiheit‘“ Relıg10nS-
Miıt dem /usammenbruch der Sowjetunion verlor Sr allerdings minister1um), dem der außer Dıiensten befindliıche orthodoxe
se1ıne Gültigkeıt. Auf dem Boden der heutigen Russıschen FÖ- Erzpriester 'jTatscheslaw Polosin vorstand. Übrigens Wäal

deratıon umschrıieb das (jesetz der irüheren weıterhın VO eıner „Novellierung“ des (jesetzes VO 1990 dıe ede
den rec  iıchen Raum relıg1Ööser Gemeıinschaften, dıe beıisplels- eine Fıktion angesichts der gravierenden Veränderungen, dıe
welse In Rußland Relıgionsunterricht In den chulen beanspru- aber DIsS zuletzt aufrechterhalten wurde. Bereıts Ende 1992
chen und deren Gheder AaUus Gewilssensgründen des Wehr- dıe Vorarbeıten weIıt gediehen, daß Polosın eiınen
dıenstes eınen zıvılen Eirsatzdıenst ableıisten können. Rohentwurf Patrıarch Alekstj zuleıten konnte, den dA1eser Ca
Wenn das Relıgionsgesetz VO 1990, WIEe nıcht anders E1 - doch 1ın einem Schreıiben VO Dezember 19972 In wesentli-
arten, jetzt auch den sozlalıstıschen Zeıtgeılst seINES Entste- chen Bereıichen qals viel wen1g weıtgehend bezeıchnete.
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Auffällig und natürlıch bezeichnend ist dıe Tatsache, daß In seinem Schreıiben Erzpriester Polosın als dem Vorsıt-
Erzpriester Polosın mıt der eıt alle nıchtorthodoxen Kır- zenden des „Relig1onsminısterıums” August führte Pa-
chenvertreter AdUus$s der gesetzgeberiıschen Arbeıt ausschaltete, triarch Aleksı1] AUSs „In der Gegenwart erhält das Problem des
also In der etzten ase 11UT orthodoxe Berater bZw Beob- Eındringens ausländıscher relıg1öser Organısationen und dıe
achter beteıilıgt erbreıtung iıhres Wiırkungskreıises eine polıtısche Bedeutung,

dıe eine Destabiliısierung der hnehın unruhıgen Lage in
Der Entwurtf einer ovellıerung des Relıg1onsgesetzes VO

1990 wurde 23 Jun1 19973 ın erster und Julı 1n Z7WE1- Landes hervorruft. Ich meıne, daß Maßnahmen C1-

rıffen werden mUssen, dıe das Entstehen eInes Netzes VOITI-
ter Lesung VO Obersten Sowjet ANSCHOMUINCH, wobel das C
rınge Interesse der Abgeordneten uffiel (am Julı schiedener und VOT allem materıell reich ausgestatteter AUS-

ländıscher relıg1öser Organısationen In Rußland verhındern.maxımal Abgeordnete VO napp 000 anwesend, später
CS noch viel weniger). ach der ersten Lesung wurden araus muß folgen, daß dıe Tätıigkeıt olcher Organısatıonen

In Rußland ohne Zulassung („Registrierung‘‘) gesetzlıch —
VO orthodoxer Seıite noch Vorschläge eingebracht, dıe WEeI1-

tersagt Wrtestgehend Berücksichtigung fanden ach der zweıten Le-
SUuNg wurde der Entwurf Präsıdent Jelzın weıtergeleıtet, och Juli, dem Jag der zweıten Lesung des Entwurfes,
dessen Unterschrift das (Gesetz In Ta seizen sollte chrıeb der Patrıarch Chasbulatow, daß dıe auf Betreiıben
Jelzın VerwWIeSs den Entwurtf den Obersten Sowjet zurück, der Russısch-Orthodoxen Kırche eingebrachten An-
jedoch nıcht AdUus grundsätzlıchen rwägungen. In seinem derungen „den Erwartungen und Bedürfnıssen des rtthodo-
Schreıben VO August den Vorsıiıtzenden des Obersten AI Klerus und des Kırchenvolkes völlıg entsprechen” und
Sowjets, Ruslan Chasbulatow, tellte eingangs fest AICH bın daß 11U1M Rıc  Iınıen vorhanden se1en, dıe eime siınnvolle
voll und SallZ mıt dem Grundgedanken des (‚jesetzes eINver- Grundlage für dıe Regıistrierung nıcht tradıtioneller relıg1öser
standen. Jedoch stehen einıge Punkte des Entwurfs 1M 1der- Vereinigungen darstellen‘‘. IC tradıtionelle CNArıstiliche
spruch ZUT russıschen Verfassung und internatiıonalen Relıgıonen Sınd 1mM Verständnıs des Patrıarchen alle nıcht-

orthodoxen Kırchen DIe eINZIgE auf russıschem en tradı-FrecCc  ichHhen Normen. uch g1bt CN innerhalb des (‚esetzes e1-
nıge Wıdersprüche. Deshalb edurien verschıedene Punkte tionelle elıgıon iIst natürlıch 11UT dıe orthodoxe, mıt gewIlssen
der Überarbeitung.“ Kınschränkungen auch der siam

Drückte sıch der Patrıarch noch albwegs verhalten AUs»,
1e 3 der „Vater des Gesetzes”, Erzpriester Polosın, In VCI-

Kernpunkt: Staatlıche Kontrolle westlicher schliedenen Zeıtungsartıkeln dıe aTtze AUS dem Sack „Es
Missıonare andelt sıch hıer 1Im Prinzıp den ersten gesetzgeberıschen

Akt des Obersten Sowjets, der spezle dıe Verteidigung
tiıonaler Interessen ulblands ZU Gegenstand hat Der Prä-

Zehn Punkte e 9 dıe Jelzın als verbesserungsbedürftig sıdent muß sıch entweder für das eıgentliıche Volk, seine IA
herausgestellt hatte Das Komuitee für (Jew1lsSsens- und Relig1- dıtıonen, se1ıne Lebenswelıse, für se1ıne Interessen entscheıden
onsfreıheıt Erzpriester Polosın überarbeıtete den Ent- oder aber der Erpressung westlicher Polıtiker nachgeben.urft erneut und CUE dıesen dem Obersten Sowjet VOT, der Da chıickt INan uUunNns WIE In dıe Länder der Drıtten Welt
dıe UE Fassung bereıts August verabschiedete und Miıssıonare, dıe uns elehren sollen, W1e WIT (jott glau-d1ese abermals Jelzın Z Unterschrift zuleıtete. Bereiıts ben en  6C
September WIES der Präsıdent dıe NEUC Fassung des Entwur-
fes zurück: Erstens stelle dıe Fassung VO D August 101 Der entscheıdende Paragraph 1m Entwurf 1993, Urc welchen
über derjenıgen VO Julı praktısch eine Neufassung dar: ıIn das (jesetz VO 1990 grundlegend verändert WwIırd, ist Art
diıeser ase des gesetzgeberıschen Prozesses ürften Jjedoch der Fassung VO Julı /war bringt der Entwurft 993 I11all-

L1LUTr redaktionelle Umgestaltungen VOTSCHOIMMIM: werden. che Verbesserungen 1mM Vergleich 1990, andererseıts o1bt CS

aber auch Tendenzen ZUT verschärften staatlıchen Kontrolleuberdem selen 1UTr Z7WEe1 der VO ıhm erbetenen Anderungen
berücksichtigt worden, dıe übrıgen acht aber nıcht Er VOCI- Der Arı 14 und andere Bestimmungen 1m Sinne VO Art 14
langte eiıne SCHNAUC Überprüfung des Entwurfes und nannte en allerdiıngs dıe Gleichberechtigung der Religionsgemeınn-
abermals zehn Punkte, dıe SaAaNzZ konkret eiıner Korrektur be- schaften, e dem (jesetz VO 1990 zugrundelıegt, zugunsten
ürften In einem Schreiben VO 18 eptember hat CI diese eInes relıg1ösen /7weiklassenrechts auf: einerseıts dıe ın Ruß-
Punkte noch einmal präzısıiert. An d1esem Tage hätte der and „tradıtıonellen“ Relıgi1onen also Russiısch-Orthodoxe
Oberste Sowjet Jelzın bereıts dıe Neufassung vorlegen sollen Kırche und allenfalls noch siam und andererseıts nıcht tradı-
Am Zl September löste der Präsıdent das Parlament auf, und tiıonelle, alle anderen Relıgionen, Konfessionen, Denomıi-
Zwel ochen später saß nach dem mıßlungenen abermalıgen natıonen, relıg1ıösen Grupplerungen USW., dıe gegenüber den
Putschversuch der Führung des Obersten Sowjets 1eselbe tradıtionellen Religionsgemeıinschaften mıinderberechtigt SINd.
hınter Schloß und ege Damıt wurde der Gesetzesentwurf, Der strıttıige Art 14 hat folgenden Wortlaut:
über dessen Notwendigkeıt 1m Prinzıp weıtgehend Eınmütig- „Personen, dıe nıcht dıe Staatsangehörigkeıt der Russıischen
keıt bestand, Makulatur Föderatıon besıtzen. sınd während iıhres Aufenthaltes auf 1 US-
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siıschem Terriıtorıum berechtigt, hre relıg1ösen Bedürfnisse ın Clinton, Helmut Kohl, dıe Konferenz Europäischer Kırchen
den hlıer bestehenden relıg1ösen Urganısationen oder In den und wohl auch der Okumenische Rat der Kırchen appelher-
Vertretungen ausländıscher relıg1öser Organısatıionen be- ten Yelzun: das (jesetz nıcht unterzeichnen.
irıedigen. Als ausländısche relıg1öse Organısationen werden
In diıesem (esetz solche bezeıchnet, dıe In Tremden Staaten als
relig1öse Organısationen anerkannt SINd. Hıntergründe: Fragwürdıge westliıche
Be1l russischen relıg1ösen Urganısationen können, WECNN diıese Miıssıonsfeldzüge
CS wünschen, Vertretungen ausländıscher relıg1öser UOrganısa-
tionen eingerichtet werden bzw deren Kepräsentanten tätıe Wıe INn Katastrophen- und Notzeıten SOWIEe In Perioden
werden, und CS können sıch auch Personen, dıe nıcht dıe russ1ı- oroßer geistiger Erschütterungen ist In Rußland nach dem e
sche Staatsangehörigkeit besıtzen, sıch als Geistliche betäti1- ammenbruch des Kommunısmus eiıne verhängnisvolle Ne1-
SCH Repräsentanten ausländıscher relıg1öser Organısationen SUuNng ZU Extremıiısmus und demzufolge eiIne bedenklıche Po-
und einzelne Geıistlıche, dıe VO ausländıschen relıg1ösen Or- larısıerung INn der Gesellschaft eingetreten, dıe auch
ganısatıonen in ihr Amt eingesetzt INn ıhm bestätigt werden, nıcht VOT der Kırche haltmacht e1g dıe ROK ohnedies se1lt
jedoch nıcht dıe russiısche Staatsangehörigkeıt aben, sSınd erst 1990 eın deprimıerendes Bıld der Zersplitterung, Ist S1e 1UN
dann berechtigt, diese Tätıgkeıt auszuüben, achdem S1Ce eine auch In der natıonalen rage zutiefst zerrıssen.
staatliche Akkreditierung erhalten en Es geht nıcht WIEe INn Deutschland nach dem /weıten Welt-
Ausländische relıg1öse UOrganısatıonen, hre Vertretungen rıeg eine grundsätzlıche Ablehnung oder Befürwortung
und Repräsentanten WIEe auch Personen, dıe nıcht dıe ruSss1- jeglıchen Natıonalısmus., sondern In Rußland oeht dıe Auseın-
sche Staatsbürgerschaft besıtzen, sınd nıicht berechtigt, eıner andersetzung heute darum., welche orm des Natıonalısmus
religLös-missionarischen, verlegerischen und werbe-propagan- das gesellschaftlıche und polıtısche Handeln bestimmen soll
distischen T ätigkeit nachzugehen e1In gewıssermaßen „ADESUNdEIN bZw normaler Natıonalısmus
Die Entscheidung über dıe Akkredıitierung VO Vertretungen oder aber eın radıkaler Chauvınısmus, der sıch Ur rank-
(Repräsentanten) ausländıscher relıg1öser Organısatıonen haft antıwestlıche, antıdemokratische und antızıonıstische
wırd VO  —_ staatlıchen ehorden In der UOrdnung, dıe der Miın1- Grundzüge auszeıchnet. Die VO Jelzın zeıtwelse verbotene
VETTAaT; dıe Regjerung der Russıschen Föderatıon, fest- „PamJjat“-Bewegung WarTr das Sammelbecken extremistischer

nach den Interessen des Staates und der gesellschaftlı- Grupplerungen.
chen Harmonı1e getroffen“ (zıtıert nach „Informationsdienst Die entsprechende kırchliche Gruppilerung, deren WortführerOsteuropäisches Christentum:“‘ IDOC 12-14/1993, 39) eıner der höchsten Hıerarchen der Russıischen Kırche ist (Me
IC 11UT wırd das ırken ausländıscher relıg1öser Gruppen tropolıt Toann VO St Petersburg, ıtglıe der Kıirchenle1i-
Ln das ın selner Durchführung Dbsolut OM1INÖSse TEe- ung), hat dıe PamJjat-Bewegung mıt ıhrem egen und be1
dıtıerungsverfahren fast unmöglıch gemacht, sondern auch In Demonstrationen mıt Ikonen und Priestern begleıtet. hre
Rulßland VOT 1990 regıistrierte Gemeıinschaften mıt Zentren Posıtion älßt sıch zusammenfassen: Das Unglück, das Ruß-
Oder Schwesterkirchen 1MmM Westen (Katholische Kırche, - and se1ıt der Februarrevolution 191 7 betroffen hat, SEe1 eın
theraner, Baptısten, Adventisten...) werden In ıhrem ırken Werk des estens SCWESCNH, insbesondere VO en und
auf russıschem en auf dıe Funktion VO Priestern und Freimaurern, dıe mıt der SaNZCH Welt VOT em Rußland, das
Predigern, bestenfalls VO Dozenten theologıischen nstıtu- ihrer Herrschaft den stärksten Wıderstand entgegensetzle,
t1ionen beschränkt., aber auch dies erst nach dem staatlıchen untier ihre Kontrolle bringen wollten ach dem Z/usammen-
Akkreditierungsverfahren. Als Missıonare dürfen S1e sıch Je- TUC des KOommun1smus, der selıner Ideologıie das
entTalls nıcht, weder In Wort und CHrat, betätigen. großrussische e1icl bewahrt und noch erweıtert hatte, sturze
Als der Oberste Sowjet diıesen Entwurtf einer angeblichen sıch 19808  — der Westen auf Rußland, CS mıt VO Schlag-
Novellierung des Relıgionsgesetzes VON 1990 Julı In wortern WIEe Demokratıe, Pluralısmus, Religionsfreiheit,
zweıter Lesung verabschıiedet und Präsıdent Jelzın ZUT Unter- Marktwirtschaft, Busıness und Kapıtalısmus ndlıch elr-
zeichnung zugeleıtet hatte, SINg eiIn Aufschre]l der mpörung Jjochen, W dsS auf mılıtärischem Wege nıcht möglıch SECWESCH
Urc dıe (westliche Welt, ausgelöst NC Proteste VO  Z Tel- Nal DIe Kırchen des estens (rugen dem Deckmantel
kırchen westliıcher Provenıienz in Rulsland (Baptisten, ven- des Okumenismus auf ıhre Weılse der Versklavung Ruß-
tısten, Pfingstchristen), aber auch VO  — Menschenrechtsgrup- an be1
PCH In Rußland SOWIE VO Priester Ieh Jakunin Proteste VO Patrıarch Aleksı], „Außenminıister‘“‘ Metropolıt Kirill VO
Selıten Roms wurden mıt dem Hınweils entkräftet, daß Ruß- molens und andere 1SCHOTEe versuchen, sıch seıtdem VO
and mıt dem eılıgen 00 gesondertes Konkordat den Extremisten In der Kırche abzugrenzen. Metropolıt oann
aDsC  1e)en werde, ıIn welchem alle Wünsche Roms Berück- Trhıelt Publıkationsverbo ıIn der kırc  1CcCHNen Presse uUumso
siıchtigung iinden ollten DiIe weltweıte mpörung WaTlT heber ruckte iıh dıe säkulare Presse. Patrıarch AleKs1] 1e

orößer, we1] 11UT wenıge Spezılalısten den eıgentlichen (e- Ende 1991 eiıne bewegende Rede, In welcher SI das CHSC gel1-
Ssetzestext und dıe dahınterliegenden Motiıve kannten. Bıll stige Band zwıschen dem Judentum und dem Christentum De-
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schwor und führte damıt beinahe dıe paltung der Kırche her-
be1 och lauter begehrten dıe Extremisten ın der Kırche auf, Wolfgang Hage
dıe verlangten, daß Priester jJüdıscher Abstammung AUsSs der Das Christentum
russıschen Kırche entfernt werden müßten, denn S1e se]len im frühen MiıttelalterVO den Zionısten eingeschleust, dıe wahre rthodox1e
„Judaısıeren“. DIe Mörder des Jüdıschstämmigen Erzpriesters Vom nde des weströmischen Reiches bis Z WEeST-

Aleksandr Men (September werden übriıgens INn dıesen östlichen Schisma 1054 (Zugänge ZAUEE Kirchenge-
kırchliıchen Kreıisen schichte 4 (Kleine Vandenhoeck-Reihe 1993

192 Seliten, MIt Kartenskizzen, Aart:
ö5 86SEr Z OWenn INan sıch VOI dem Hıntergrund dieser geistigen (GGemen-

gelage vergegenwärtigt, W ds> auf dem relıg1ösen Feld in Ruß- ISBN 5-225-33590-3

and heute VOI sıch geht, dann wırd verständlıch, daß selbst Originalausgabe
dıe jeglichem Extremismus bholde Gruppe In der Kırche LIiese Darstellung der Kirchengeschichte des frühen
Patrıarch Aleksı] Posıtiıonen bezıeht, dıe 1m Westen oft nıcht Mittelalters führt VO Untergang des weströmischen
verstanden werden. INan einen russiıschen Fernseh- Reiches bis ZARM: Spaltung VOIN West- und Ostkirche 1im

Jahr 054 S1e beschränkt sıch nicht, WI1E oft üblich,sender eIn, wırd INa mıt den wıldesten Mıssıonssendungen
obskurer me1ıst amerıkanıscher relıg1öÖser Gruppen kOn- auf die Kirchengeschichte des Abendlandes, sondern

behandelt 1n eigenen Kapiteln die Geschichte der hri-
Irontıiert, dıe mıt Zehntausenden Dollars und mehr dıe besten stenheit ın Byzanz Uun! 1im VOTI- und frühislamischen

Orient. So verhilft S1Ce einem Gesamtbild, das denSendezeıten kaufen: Stadıen, dıe rößten Sporthallen und
sonstige Plätze werden VO westlichen Miıssıonen für Miıllıo- traditionellen eurozentrischen Rahmen SPICNZT. Reich-

ıch dargebotene Quellenzitate erleichtern dem Leser,HCM Dollar angemıietet, auf Metrostationen un anderen ÖT-
INn den (eist der Zeıt einzudringen un sich ein eigenesfentlıchen Plätzen wırd Nal VO iıhren Werbebroschüren Urteil bilden. Kartenskizzen und Tabellen er-

überschüttet. Auf den Massenmissıionsveranstaltungen WCI1I- stutzen die Darstellung.
den dıe oft Zehntausend und mehr Teılnehmer mıt Neuen ‘Le-
Sstamenten und/oder Kaugummıs „  ot 1e dıch‘‘) eglückt.

Adol£f Martın RıtterDie diırekten Vorwürftfe dıe Adresse Roms, sıch Feldzug
Z Vernichtung des Russentums beteılıgen (Bıschöfe ICSP. Charısma und Carıtas
Apostolısche Admıinıstratoren ın Weıßrußland, der Ukraıne,
ın Karaganda/Kasachstan, In Novosı1ıbirsk/Sibiriıen und VOT all-

Aufsätze ZAUMIE Geschichte der Alten Kirche Herausge-
geben VO Angelika Dörfler-Dierken, Ralph Hennings

lem 1MmM Herzen der russıschen Orthodoxıie, ıIn Moskau), dıe und Wolfram Kınzlig Mitarbeit VO Son)Ja Wıtt-
INann. 1995 3/5 Seıten, geb 98,—/ 685 VDmıt ZU Hauptrepertoire der kırc  ıchen Extremisten
SEr 9,50gehören, werden jetzt VO  S der gemäßıgten Gruppe Patrı- ISBN 3:525-58160-2arch Aleksı] nıcht mehr (öffentlich) rthoben angesıichts der

protestantıschen Bedrohung. e1 mıt „protestantisch“ Inhalt: /Zum AÄAntısemitismus In der Alten Kirche ie
CGnadenlehre Gregors VO  — Nyssa IDIT: T’heologie desnıcht dıe „klassıschen“ Protestanten Lutheraner und eiOr- Basileios »[ıie Last des Augustinischen Erbes«: Lasmierte gemeınt Sınd, sondern Freıkırchen und sonstige WEST- Beispiel der Naturtheologie Dionysi0s AreopagıtesIC relıg1Ööse Grupplerungen, dıe oft nıcht einmal 1mM ORK as frühchristliche Alexandrien Gregor VOIN Nyssa

vertreten SINd. In SU1alll ordinationem« Zum Homous10os VO  - Nızäa
un Konstantinopel Lie Einberufung des Konzils in
seiınem geschichtlich-lehrmäfsigen ZusammenhangDie Argumentatıionslınıe der Russısch- IDIE frühchristliche (Gemeinde und ihre Bedeutung

rtthodoxen Kırche für die heutigen Strukturen der Kirche Patristische
Anmerkungen ZULE Frage Lehrverurteilungen kirchen-
trennend? Grundlagen un Grundfragen der

Wıe eingangs erwähnt, hat Patrıarch AleKsı1] maßgeblıch auft Kirchengemeinschaft in vorkonstantinischer Zeit
»Orthodoxie«, » Häresie« Uun! die Einheit der Kirchedas umstrıttene MCE Religi1onsgesetz Eıinfluß S

uch In anderen Außerungen vertrat ST immer wıeder einen
In vorkonstantinischer Zeıit Zur Kanonbildung in der
Alten Kirche Christentum Uun: Fıgentum bei Klemens

moderaten. aber eindeutigen natıonalen Standpunkt und hat- VO  S] Alexandrien 7wischen »Gottesherrschaft« und
e DEWISSE Mühe, sıch nach rechts abzugrenzen. Es geht y»einfachem Leben« arl Andresen (1919—1985)

1hm el SEW1 nıcht alleın darum, se1ine Posıtion gegenüber Albrecht DPeters (1924—1987) Hans Freiherr VO

dem Petersburger Metropolıten loann verbessern, dem Campenhausen (1903—1989) Bibliographie Adaolt
Martın Rıttere995aufgrun: se1nes kompromı1ßlos orthodoxen, slawophıilen, antı-

ökumeniıschen und antısemiıtischen Standpunktes dıe Sym-
pathıe der Massen sıcher ist Es ist 1m Land auch weıthın
bekannt, da ß loann In kommunistischer Zeıt als Bıschof VO

Kujbyschew/Samara kompromıi1ßlos dem Regıme wıderstan- VGR Vandenhoeck Ruprecht
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den hat und ıIn dieser Hınsıcht eiıne weıl1ße Weste VOrzuwelsen Entwurzelung erst einmal wıeder seıinen eigenen geistigen
hat WI1IEe 11UT wenıge Hıerarchen der RO  R Wurzeln finden kann. Die jetzıgen Massenmissionen mıt
iıchtige Grundgedanken VO Patrıarch AleKsı1] und Metro- VO Dollar-Mıiıllıonen jedoch bewirkten das Gegenteıl: Ver-
polı loann SInd ıdentisch., er kommt CS auch nıcht dem Wwıirrung, Verunsıicherung, geistige Aufspliıtterung Verel-
erwarteten K zwıschen beıden Rußland i1st emnach VO nıgung, Konkurrenz und Haß Solıdarıtä Wenn das 1 US-
Kultur und Geschichte her eın orthodoxes Land Rom hat dıe sısche olk einmal eıst1ig gefestigt seın wiırd. dann könne INan
Ite Kırche verlassen 1054 wurde dieser C manıfest. wıeder über ein Öffnung dem Westen gegenüber achdenken
Die Reformatıon hat den Protestantismus hervorgebracht, Jetzt aber nıcht
der sıch nach der Aufgabe VO fünf der sıeben Sakramente als
Häresıe dısqualifizierte. Dessen Abspaltungen, hlıerzulande Be1l al] diıesen Versuchen, das geistige Umfeld des fraglıchen
als Freıiıkiırchen bezeıchnet, sıcht dıe Orthodoxıe 1LL1UT noch qls Relıgi1onsgesetzes auIiIzuhellen und verständlıch machen,
Sekten, mıt denen I11all höchstens AdUus Gründen der Höflich- darf aber nıcht unerwähnt bleıben, daß seıt einıgen Jahren auftf
keıt 1NSs espräc eıintriıtt. DiIe relıg1öse Invasıon AUSs dem We- russıschem en auch charısmatische, autochton russische

Sekten agleren („Gottesmutter-Zentrum“, ‚ Weıße Bruder-sten kann also orthodoxerseıts nıcht als ökumeniısches re1g-
NIS werden, sondern als Gefahr, VO der wahrha schaft“‘‘), dıie sıch orthodox geben und der Bevölkerung

besorgniserregende Erfolge erzlelen. och dıe Russısch-Or-chrıstlıchen orthodoxen -Basıs weggeführt werden.
IS TrTe KOommunısmus und Kırchenverfolgung en dıe hodoxe Kırche Wl viel sehr auf dıe westliıchen Missıionen

Mxıert, diese viel rößere (jefahr als solche wahrzuneh-chrıstliıchen Grundlagen ullands nachhaltıg Zerstor Die
geistige Krıse nach dem /Z/Zusammenbruch des Kommunısmus INECN dıes geschieht erst se1t einıgen onaten.
erwelst sıch mıt jedem Tag orößer als ANSCHNOMMECN. Die Auf- Der Entwurf 7A00 Relıgionsgesetz, das der Russıschen Kırchegabe, dıe sıch dıe Kırche gestellt hat maßgeblıch gelistigen
Wıederaufbau ulblands mıtzuwiırken, ist nıcht rfüllen, Schutz VOT westlichen Miıssıons-Profis geben und iıhr SC

dıe rühere Posıtion der privilegierten Kırche In Rußland De-WECNN sıch ogroße e1le der Bevölkerung der Russıschen Kırche
verweıgern bZzw sıch kırc  iıchen Grupplerungen zuwenden, scheren sollte, Ist nach der uflösung des Obersten Sowjets
dıe INan orthodoxerseıts beım besten ıllen nıcht als Kırchen Z eptember und mıt dem Umsturz-Versuch VO 34

(OOktober 1993 erst einmal VO 1SC ber sobald sıch dıeanerkennen kann.
Verhältnıisse In Rußland normalısıeren, wıird vn mıt S1-

Westliche Vorstellungen VO Pluralısmus, Relıgi0nsfreiheilt, cherheıt Vorstöße vgeben, eın ähnlıches (jesetz oder vergleıich-
Menschenrechten us  z Sınd nach Meınung der ROK auf Ruß- Dare Ergänzungen einzubringen. Jelzın befürwortete 1mM TIN-
and derzeıt nıcht anwendbar. Im Westen o1bt CGS gewachsene ZID entsprechende Regelungen; mıt seınen Eınlassungen LOLS-
Kulturen und Strukturen, mıt denen NeuE relıg1öse Gruppile- lediglıch rechtsstaatlıchen Überlegungen, mıt denen GT

IUNSCH sıch K SSCH MUSSeN, WECNN S1Ee sıch behaupten wollen Insbesondere die Verärgerung 1m Westen mıldern wollte,
Rußland Ist aber heute einahe relıg1Ööses Niıemandsland, In ingegen Extremisten 1MmM Obersten Sowjet ÜNC weıtestge-
dem alle möglıchen Gruppen auf Schnellstem Wege größte en Formulıerungen Jelzın auch mıt diıesem Gesetz ıIn dıe
Miıssıonserfolge erzielen wollen, ohne Rücksıcht darauf, ob Enge treiben versuchten. Gesetzliche KRegelungen, dıe dem
dies dem an 1en11c Ist oder nıcht Angesichts des polıtı- wılden Missıonsbusiness In Rußland wehren, Sınd aber auf Je-
schen, des gesellschaftlıchen und des wiıirtschaftlichen aO0Ss den Fall ZU Z/{wecke der geıistigen Genesung des Landes NOTL-
1M an raucht Rußland jetzt wenıgstens auf geistig-geistlı- wendig arüber sSınd sıch dıe meı1lsten Menschen In Rußland
chem Gebilet Ruhe, damıt das olk nach den Jahrzehnten der eIN1E. erd Stricker

Kkurziınformationen
B ischof arl Lehmann tellte 5S69i.) egte der Vorsıtzende der Deut- ber 1968. 484{ff.). Das Referat Wal der

schen Bıschofskonferenz, Bıschof arl eiıner schwıierigen argumentatıven (Grat-sıch hınter das Grundanlıegen
der „KÖön1gsteiner Erklärung“ Lehmann, In seinem Eröffnungsreferat wanderung gleichkommende Versuch,

ZUT Herbstvollversammlung der Deut- den Krıtikern der Könı1gsteiner Er-
schen Bıschofskonferenz eıne Standort- klärung weiıt entgegenzukommen,

en1ıge Tage VOT der Veröffentlichung bestimmung 25 re nach der SOSE- WIEe sıch hre Krıtik auft bestimmte
der Enzyklıka „ Verıtatıs splendor“ NANNTenN „Königsteiner Erklärung“ der Aspekte des Rezeptionsprozesses be-
Johannes auls (vgl ds eht. 545{1* Aeutschen ischöfe VOI (vgl kto- zıeht, und zugle1ıc das eigentlıche An-

5 90) 1/1993


